
Rennradler dürten
Straße henützen

Sehr geehrter Herr |oachim May-
er sen.! Ich darf kurz ausfiihren:
Gerrr $ 63 (1) darf der Rennrad-
fahrer den Radweg benutzen. Er
muss es aber nicht. Auch das Ne-
beneinanderfahren in der Gruo-
pe ist gestattet. Ich selbst fahie
jfürlich rund 5000 bis 6000 km
mit dem Rennrad. Ein durch-
schnittlich trainierter Rennrad-
fahrer fährt mit einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 30
bis 33 km/h. Das entsprichtinet-
wa einem Mofa. Nehmen wir an,
es wird zuTrainingszwecken mit
dieser Geschwindigkeit auf ei-
nem Geh- und Radweg gefahren.

Aufdiesem befinden sich ältere
Personen, Kinder, Ausfahrten,
aus denen iederzeit ein Pkw
kommen kann etc. Es wäre für ei-
nen verantworfungsbewussten
Rennradler nicht möglich, auf so
einem Geh- und Fahrweg seinen
Sport auszuüben, ohne sich
selbst oder andere zu gefährden.
Vielen ist die Gesetzeslage nicht
bekannt und einige wenige ver-
suchen uns Rennradler abzw-
drängen und gefährden uns da-
bei. Von Hupen, Vogelzeigen
und Stinkefinger rede ich gar

nicht. Wenn die Rennradler -
und das tun die meisten - sich or-
dentlich verhalten und rechts
fahren und die Autofahrer diese
qicht a1s Feinde sehen, so steht
einer ge_meinsamen Benutzung
der Straße nichts im Wege. Tole-
rant müssen beide Seiten sein,
sonst funktioniert das nicht. In
diesem Sinne bitte nicht hupen
und deuten, wir sind genauso
wie Sie ordentliche Verkehrsteil-
nehmer.
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